
Umsolstl - Weld) ein lremdwort in urse.er Zeit, da aLle
Welt nadr lntgelt lragl ud aud tuagcn m!ß uh der Selbsr
erhaltung Nillenl

Umsotr.tt - ,^j- - n- S b.1,, -';".' : h-F I r 'Fn. h-n,
die wcit übcr alles normal verstiirdLicle Mall Bereitschaft
zajgen und Zeit ollem tur andere Vens.hcn - au.h n1

- a dnsqlm LaDdel

Umsonstl Sind es löri.l1e l,lenscnen, die rnsorst dieses
nnd j.nes luh oder Zeit laben lür andere, obvohL sie docl
ilrre Arbells(rali {reistirr $ie köeerlic!l - r,icl tenrer
v.rtauLn kiinnLen? Hier soll richl änl Gcldrcrdienen ud
ncre.htiqren tolrr hd Rechtsans!.udr qeschimllt lLerden,
llic. s.ll nur jesl!estelit r{erden, daß unsere \\reli gar ri.htv le!.n hann nu. von ELluohnungcD sond.m a!.h von denen
dic nanllLes umsonst ttrn und au.h das Risiko enrgehen,
nicLt cinmal eil Wort des DanL.s daliir 2u erLlalien.

Um$onst das gelört m zu d.n telzten l\Io.ten .icr Bibe!.
Diesc Bibei rreiß, dall jcd.r MenscL von Lohne seiner
-{rb.it l.len mül Sie woiß aber anc! da1,on, daß ni.tr ä1]es
aut d.r 1rvelt Geleistete bezahlt {erdcn mnt und kann.
\^rcnn vi. also das lfort ,urnsonst, ant den tetzren Soile!
dcr nibel fiDd.r dann sicLerlich desnalb, a,.il es zul
Ges.nidre d.r \,Iens.hheit gehörr .der besser, weit es von
!!n an zrLr G.s.hi.hte der Chrisrenhe grc[örr. Es gäLe
eine nnendliCne !üL]e \-o! Hirlveisen darali, wie ott das
tr den qro!.. und kleino! Dlngen des Altrags sründiq prak-
i.'ö.' ,r ' b-.r ." .l

_ Umsonst dieses \rvort steht hier aber arch nr ci.em
hcstinrmlen Züammennang Es steli zusdnmen nt der
Artlorderüne zn nornmen und zu nelmer. Das gibt es so

.ht in.iieser 1!elt. Das kau es au.tr ga. nio\t geben !n.l
wir.l es andr nicht g€ben. Nu jn Zeiten vor Karastroltren,
wo lJeplünderl $ird, $o - wie i(n es aLs junge! I4ens.h
erlebte - Laqei ansqeränmt $urden voD Eß- und StoII
vd.e!. r\b€r au.h Dnr, weil es Sieger ertanbtcn und es
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Wen dürstet, der komme;
und wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst.
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ni.Lt für si.h selbst brau.Iter. Hier qeht es aul der eine,
seite !m Wasse. lü das relen md aüf der andercn Sete
u.r den Dnrst derer, die es be.ötigcr. Jede.mann von uns
vcjß, daß jede !flanze des Wasseß bedart ancn in den
kärgsler \rerhältniss€n, \\rissen wh njcht anctr daloh, dat
wir innLiLLen alle. Voteile nnd Rechre, alier komt.rtabien
lnrrnhttrDgen, qrola.lige leistungcr und Anrgaben otr
genug le.r oder verdont sein können?l lcbent - Das
isi do.! ni.ht nu das Arllerc, Sictrbare, lrktärbare nnd
Besch.eibbare. Es istdas Herz im weitesren Sinne des \^r.rres

- .,.".., f, o'n..0 ,o. r t. \'ö orl 'iq il
dlles braarr ud dijrre. \\,ie olt isr hier Wosser Dörig!

Is qilt Nlens.hen !.ler us, die uie der Verlasser d.s
Nl,natsspu.h.s vissen, rro dieses ll.asser zr hoten jst Sj€
müssen davoD l.L.n ln iiußerli.h.r Snrne des Woltes
rnd trotzdem s!üren si. oll nicht - und sie ]iönDen es ancn
qar ri.hl -, a.. dje cienze isi zwischeh Entgelr lü. diesc
Arleit ud .tcn itrmsorsl", von d.n am Anlang dje Rede
Nar, Sie Niss.D, daß es enren gibt, vor den rrekannr ist,
a'ic sehr ihm der \4er!.h am 1le.7en 1a!, und jiegr !s isL
Jesus Ch.istus. Von ilm vird boicttet, daß er die l,lcnr.her
und ihre Leere sah ud nn.ldliches lrbamren mfi iLrtrer
hatt. rnd hat - auch danD nnd dann ersr r.cl ,wenn sje lautstark verkntrdcn, dnß sic dessen ri(\t

D".'o. \, E.oi i.. Fr acr a . {iöt i o J..ir
Ldnde d.h cediichtris des leidens lnd Stertrers unre. .l.n
X,Iens.hen ge{idn.r iat, hält nns in dieser l\.ejse znn Na.tr-
denlicn d Er ueist aler au.h nil aüt d.a Slende. .les
\,\rasserr Jnr unscre teere nnd innere D1ir.. Er sreht reben
mß, Nenn air im Anqesicht der Ewigkeft aD cräteD srchen
nnd na.rr den s nn des lebens zn tragen teginnen - un.t

trcb dann, s.enn lvrr an c.tr rerzweitetn mört,Len.

UnddasuDsonstl-

Es g lt Si.



"doch spü 's ihr mtider Rücken richl ,.. "

Die lljcdhöle wa.hsen, Sie sind lri die Stadtplaner zum
llolLen g.worden. Da und do.i, b€sonders in dcn skandi"
nalischcn Lä.de.n halen 1-erantwoili.he Relerenter im
ZnsdnnnerslieL nit lortscltrillLi.nen Garterarchitekten uge-
s'öLnli.he lasungen beftr$'ofer und auch bereits realisiertl
Ras.nJelder lvuden zr anonlD.n RuncplatTen Iilr Hundeic
rnd Tausefde, \far hat ant Der*stenr. nnd Kr€uz. !cr-
zi.hiet, Lmfriedunqen atrs der Totenpa.Ls v.r1ran.t ürd
dalrit ciler S.li.itt gerlaeL, der bei vielen {enig Verstand-
nis land - s.hon gar Di.ht bei jeren, die dieses ,,!rodeme"
Bil.l Ddnenlos.. Coilesa.I er ni.ni Lennen rnd gewohnt sind.

Unsere lrLedhötc sctzea sid nd.h sle ror aus der VieLzahl
indiridueLl gepflegter, klejner cartenparzellen zusammen.
Sellst die netu oder $'enigcr großzülig alsgeleglen leniD-
Dunqer clnzelrer lriedlols1'effaltunqen [aben_- was di.
Fo.m, larbe, i]öhe nnd B.eile der einzelnen Gralsteire
belri{tl hann einengerd gea,iikt. lon}lralte DerkmäIer
Icvanr.n große Narnen, K.enze keDnzci.lmel die crab-
stiitten derUnbekarnlen. Nehen der distanziet.nVerehrung
der GeseLls.haJt gibl es die innigen Gester derer, die ih.€n
Toten 1{io.ie trm l,Voche Blumen bringen, ia sogar Ke.zen
uDd Ulliüler dul den Hngeh ertzürden SoziaLes nrd
Mens.llicles, Knllurges.hi.!te urd EinzcLs.hicksal, nelen,..o,. 1r- Co o,o.(, 1 .4 ,14S!... o. i,(
Gralrstp ne,1cr Heimqe{anqonetr.

Wohl Iar naD nr Deurs.hiald d.n srillen, ülergrünteD, lon
Bämnetr leschatteteD llatz jenen lösungcD lorgezogen dj.
us beim Besrch anderer lArde. sö l.emd annutcn, dcn
l,ocn nnmauerlen Tolenstädten Itdliens, der eigeraiiger,
rcr\{ink.1t.n Anlage neberejnande! gelauter lliniaturtem-
pelchen und Gultlaläste in lranznsisdren Slüdten, den
Nis.henhaLlen nnd Toterkamme.n Ameikas. Doch im Pirzip
lerhä1t si.h die Gesellschdli zu ihren Toten, vie sie das eh
nnd je gqrohnt $iar: sie rvill sie nidt aus ihftm Verband
ertlassen. NeueDngsbestrcbxnger, die an überkomhene
Fo.men rühren, werden alsAngiff anl die lictäl emlruder.
.{n lvlaßstab der arderen semesseD, wird die Frage Grab
ttu da! Ilitglled der UrohlstandsgesellschaJt zum Status-

Das ist nicht nnner so Eclresen. \l/olL harLen die Mens.hen
des Miltelalters en1 seiu attives VernälüLis run Tod, z!
Begräbds ntrd Jerseits. I,Ian (ar ein Lcb.! lang besorgt
lrr .iie leizle StrLnde nnd lühLic si.ir den Vorangegangen.n
v.riuden, Das lreignis des Sterbens wtrrd. mit Prmk und
Brauchium urnge)ren Die Relorniatlon na.lte z$dr mii rler
häuässten Liturgie der Lätiolis.!.n I{ir.he, der Tolenhesse,
Sdjlriß dodr eü reicler Lutheraner slarte das Ccld richt
r.erig.r sorgsalr lür einer Crultränm in der Sladtlir.le nnd
di. IlitapLe der Barochreit wie des le.gdngenen Jahr-
hrnCerts hancn ohDc das ged.e.[se]re Lob des Verlliclenen
arh ,ei f.oiestanten ni.lt ans. 1\ro r.foünierLes llir.hed-
lun zh Zrqe kaD, stellie sich das treiiich anders dar llan
h.,t das heu'.e rergesser. Die um 1800 alterotcn begimeDdc
1-erlageruDg der FriednoJe ron den Kircher r'.q zwanq
cinc j.do die Kopie des rä.hsten \rorbildes auJ. Do.h
ror 151).laluen Lonnte nan no.ir j.n.n Friedhi len ti egegner,
die .Janz utrd g.r den Geist nnd dre Ubeüetrlrung der R.for-
nii.rlen viderstlegellen, In der (uryla]z 

- re.lts und links
des Nheins -- hatte sicb in Städren wle Dörfem ein Begräb-
nisbrauch eingebürgert: neim GaDg zum Cial waren noch
ni.hl eirmal die engsten ADgehö qen dabei, Sie sanen ih
Go .sdielsl, der zu jener inhen Morqenstxnde abgelalte!
lrurdc, in der sechs Presbyter der Cemeindc .der Nachbam
dcs Vcrstorle!.a den Sarg zum F.iedhot lrgcn und

lvilheln Heinich Riehl
s.hcn Volksbild erzäh]t
geren Jal\rLulderrs bei
no.h voriand, Gcuiß -!ar, Aber cs sprichl Jür
uns€re Gottesäcker einst

nat in seinen SludieA zun rheini-
uas er um die l,ljttc dcs vergan-
sei!.n Reisen dnr.h die alte llaLz
das Verqangerc ist kaum kolier-
sich urd deutet ürs Hentigen lvie

,,Das merk*üidilrste Eild zeigen die ltirnhöfe der weiland
rein .elörmierlen Ddrfcr. Ergreifend slicht lier zu uns die
Armüt der lebelden und das Veiqessensei4 der Toten
U/enn es IocI konnt, steht ein kleines, aus zwei Latten zu_
samemngerügtes Kreuz in der Narurfarbe des Tannenholzes
aui den Grabhügel. Häuüg ist nn. der NaDe des Versror_
beneD daraul zu lesen, öIter nlr die Anfatqsbuchslaben,
nodr öner gar nichls.

Ich werde nicht sterben, sondern leben.
,\rdersNo sierrL m..n atr.h r.onen als Draht, geschmii.kt mit
\ :l ! dör P!"ö "i di o, -.oe.
1"." ". " d.5-. i
d.s Sarg.s uDd sind nu ztrm 1'erglnglichen Zierrat des
Grabes gelr.rdea. Eüe leNiLderte He.lie ü!r?ütrtr1 den
llalz. ReseLllse nii Cras nnd Ceshüpp lr.lrachs.ne Erhö-
hunOen Teigen d e Cräbcr .n - kein SteLr bekundet daß
hie. eii \Ie.s.L bcgraben licge. Liene r$ nicht düs Raser-
st.k.hen ani den KopJende der reuere! Gräber errdlen,
wo (ir sind, so sürden wlr glaub.n, aul den leNil.lertea,
lerrerlo,.etr Ad<er ein.s An.g.$andeten zu steLleq. !s ist
nirhr A. iul .dcr Roheit. es ist die nberLieierF Snle €ines
dcm Bildli.hcr und Symboliscnen nI de. Kirdre garz ud
lrar at,holden VoLkes, wel.hes seile T.1cn also d.. \,Iutler
Erde üher{ibt, dall die Nallr Ir.i ud ohne aLles nem.h-
Li.le ZuLutr üler dem Rasen l'alte s.le uler dem Rasen
Dit dcn aulgetöst€D leib des lrerslorlrenen,

Des S.lmlnreistcrs Ceißen {emen anr d.n Grä]r.ü. Solst
sröri liein 3esu.h €ines lelendetr del Fieder dieses Oltes.
Cras und Kränter, Biiue und strJucher wu.hern aul nnd
do.ren ab, fessellos, wi€ es ihrer 

^ri 
!eiä111, Urd au.h üler

diesem Friedhoi spanni si.h ja dei blaue Hinmel, sirgen die
\'ögel, sclv'elen die $olken xnd die Pocsic. \\,'e! aill
sagcn, dal die Lelenden illre ToteD vergesser, weil sie
nüen keinen Slein sctzen und nnr matr.tral bei der Heim-
lelr vom Fcld rerstohlen üher die ltii.LhoJse&e lugen hach
einem lersunkeretr Grab? Der ltätzd ßaner hat scine
Toler ha.1 gelelret - ,dDch spürts ihr mnder Rri.ker nicht',
$je H.b.l sagt. -{ber er idt sie de och aiLe elngel,eltel im.,.'"b-_ - 'd'.".t|,9.

Fralre, Ist die Nfensdrenseele slerbli.h? Unsere evangeli-
s.he ltlr.he lehrt im Lrni.rschicd zrr kalh.Lischen, dal Leib,
Seele nnd Geisl einheiuLch sind und in Tode an.! die SeeLe
lhre lrisr.nz anfgibt (slir!t), und ersr an jüngst€n Tag i!
ccr aEJe.stehnns neu .rsrell (eNc.kt lvird). Das las und
harte i.! besonders in letzter Zcit immer wieder, ni.ht eh{a
nlr ron ,nodcüen" Tneologen De. Cla{le, daß dje \rer-
+orbenen, dLe hLer an Jesus Christus qlallren, nach dcm
To.le hei ihm ieb.f, sei aus der grie.lisc\cn fLriLosolhie in
die clrisllide verkuadiSunqr hln€ngeraten lch hatte lon
Iii.d .ua die Meinnng $er stirbt kommt in der Hlmmel
{oi.i natiirli.h niemdls der kosmisdLe Hi unel gen,eirl war.
1ch Nar .1es CLallens und lerlruui.L sind ficl. andcro
elanqeLis.he Christ.n nit nir dLeser NieLnnng dal ta!
s:i.h]nh benn Tode dre SeeLe si.h ron irdisdren ndLeriel-
l.n !.ibe lösi ud NeiLe.€xisLierL njdrt als ,Geslenst',
abcr irgendlle lelend in de. !'Jelt des anfersiand.r.n
lierrn, die ja lür uni un;j.lhthar md nnseren Simetr ni.ht

Int$Drt Es mß rnt..s.hieden werdcr zltis.h.\ de.
AEnanrn€ einer natnrh.hen Urslerlli.hkeit der Seele nnd
aer Triwe ..ht. dall dei Cla.le a! Jests Cnristxs at.h vom
Tod ni.It tcr4i.lLel wcrdcn harr. Hallen Sie si.h am

' \ 'o dc
' o | 'lro. .," .' "- od-' r-

inrr n'slernli.n sd sondern lel3h! si.h senern hinmlischen
1:.!Ler an 1,or seirrern hinmlis.her lriler, !l.ht lon der
\atur seiler Seele .rllo,'Jte er die !{igkeit Seh lerein_
lachend liönnte rnan es etwa so ausdü.kcn: der allauire an
Jesus Chrislus, nicht die SeeLensuLstarz vernnrgt die Evig-
keii und das bedeuler gLei.lrzciiig: de. \'teos.h iat die
ENigk.it nicLt ron \atur aus, eNerdarkt sle Colt. Bei ihm
und in ihrn solller (h auch orsere Tolen alrgehobc! wls-
sen. Ddß die, dic d Jesus Chislus glanbcn, rach dem Tode
bei ihn gerr.rgen sind, stam l ni.nt aus der sriecliscien
Philosolhi., sordern ist eiro anssage der Heiiiger S.hrift,
Dic qriechis.he PLjlosophic hat mit dem Christusglauben
nie ern'as zu lm gehabl Sie lehauptct di. ljnsterblichkeii

Bedellungs{andel eiDes Slmbols

Ein eldloser Zug von Menschen, die KrAnze als letzte Gaben
de! Lebenden ihren Toter darbringen, bewegt sid: durdr
die Jahrhrndete. Seine Anfälge verlieren sich im DunLel
der --,.oe'h"1 ". N:L "l'e Vo""! d (.1 r'' sind."i,c 

": r-""n u.."r, B..u.h op,!'rg. uo pro.rirer
Däoonenglaube die Rückkehr der Toten finchiete, mied EaD



die Grabstellen und li.0 sle rom Gestrüp! ü!erw!.Icrn.
Grabs.lmuck lehlte aud da, 1ro de. Sinn ftr gegenständ-
Liche Srmbolik nur s.h1ra.i ent{i.LeLt rvar.

\{drun aler gal rnan deh -\n:.hiedsgiun d die Toten Dit
\iorrlele aie F.rm dei Kranzes? 1\ ortges.lichllidr hängeD
lira\z nnd Kronc zusarnLn.n. \!ie der Träger der Krone der
Sphdre dc. gewoLrnli.hen Ste.blidrer ertrücki a'urde, so
grifi man rLberalL zla Krmz, 1rJ si.'h das Leben über den
Alltag hiraus sieigerte. Grieden r.d RürLer der vor.hrisl-
li.h.r Z.it lrekränzicD drc Braul lrie d.n Gasr bein lest.
nahL und den Sieger na.h der Schla.ht o.ler den 1idlpl-
spiel. Audr nn Atrgesi.ht des Todes trus nnn den Kranz,
So g nger die Slartaner bel.änzt in die mö.deriscne S.hlacht
an den Tlehroptle!. 1\ ar d e S.h('cllc zuh T.d ütrerschrit-
ref s. s.hr,üd<te man d!. lierstorberen mit .inem loanz,
und selbst die zu ihren C.de .er erri.hteten steirernsn
Siuleq nnd Taleln entb€Lrt.n ni.ht dieses gemeinellen

So {ar de. Kranz in dcr leit dd Antike das sinlJällige
Tei.hen eines Glaubens. der wohl den tlades mit seinen
evigc4 QraLen kannte, aber den llenschen dodr lm dies-
s.itigen Leb€n letreihatet sah lnd rlnn datre. aü.h ra.h
seiren Abs.lreidcr deD (ranz als lrimerung an scinen rdi
s.hen Ruhm uDd sehe irdischen freuder belie6 ]<ein lvunder
dai in den rLr.hrisiliden Gemenrden die si.h ron ihrer Urn-
welt aholetr Kränze als heidnisdr.r Boiverk lei Bestattun-
qe! zeit(eße l'.lpönt varcn. D.n 4euen Glaub.n, den der
Tod, di. Hcinkehr aus der irdis.her Ve.lorenheit in ein
cwiges Vaterna{s var lrunte der KrdnT als Zei.her nens.h-
llcher SelbslheEli.hL.it arlstößig scnr. Nu mtt cinor ande.er
Süng.bung konnte er übenolrmer verde., ud an diesen

randel moclte das Bild des Erlösers lin dei Dornenhronc
?nts.heidend hilgeNirkr habenr es nahm dcn loanz, der

vrei der .lristli.h.n Trauoiei.r auitauchte, den \ierda.ht
jcrcr heidniscEen Ube.behli.hkeit.
Heole isl der Kranz der wir am Gralr eines Angehörigcr
nicdcrl.gcn, Iängst in d.r chdsuiden Sitie eirgcbnrge.t.
freiLidr sollte man sle ni.ht du..h ühertiebeDen Anlwaad
zn. UlsilLe x'erden lassen. Das soziale Anselen eines Tolen

brdu.hi ni.ht ir der Zahl lräcLiiger Kränze ztm Ausdi(ck
7n li.rnnen. S.hli.htheit gebietet schon der Gedanke, daß i!
der Ceser{arl no.n ilntrer uzälrligo Mens.hd jrgendwo
der GeNatl zxn oprcr fallcn ud jede Crablegnng, jede
cesre .ircs .\bs.hreds vo! ihncn mnöglich ist zu schwei-
gcD rDa der uassenhaJten Entwürdigung des Sterlens ih
den dmlilen ,ranren des ,Drilten Reich.s". 1ro Dan sich
dessen beN!ßl bleibt n'ird man es Lei.hier labcn, im
Sdnfu.k d.r Crälrcr das Maß und den Stil zu firden, die
.hlstllclem Giarben entslre.hen. S.hließli.l veist die
lnschifl aieler Crabsleine ,,Hlei ruht in Gott .,, " aul .ine
letzle GeLorgenhelt hiD, die a]le rmschLießt di. Trager
lrdlsdrcr lhrcn s. lJut nie die Menschen, die aui der Schar
tenseiie des lebens genanden haled

Kann auch ein Mensü . , . ?

Kaqr au.h eiD ]'lcns.h des andern ali der Erde
ganz, wie er mö.!te, seir?

- In lanlrer Na.ht bedadrt i.h mir s

und mußte saqen Neinl

So kann i.I rierndrls heiße! auJ dc. !rde,
nnd .i.nand wäre mein?

-- -Ars Firslerniss.n h.L1 h mir
aufzü.kt eln lreudensctrcin:

Sollt ich nit Golt lichi !.önner scin,
so wie ich möchle, nein und dein?

\fas hielte nl.h,
dall i.!s nidrL leule vcrdc?

rin süßes s.nre.k.n gehi durch lrein Gebelnl
I,Iidr wrnderl daß es mh ein nnder volLte seir,

Gott setrsl zu eigen
haber anl der Erde,

lduard Nlörike

!s gilr e re Sorle Cnriste! die vor xnseren ll.rrn
-_-! ru gele.nt haben, \ric nan jenan.L zun Tcrnpel hin

.nslrügeIt, sonst richis \e,!!ian

h der (ir.ne Chisti isl seit jeler aiel Eijer und \lütre
daraui rch'andt \yo!dc!, redrre nDd lals(he Lebre vonein-
arde. zu s.irciden. ScLor der Vcfasser d.s zs.i,.e! l,etns-
irieles uendet si.h gegen Ardersdenkendc mit Dr.hrLngen

vund begegnet seLnst den lrieJetr des Apostels ldxLrs mit
eiDeN ge{isscr Argwohn. Nidrt znfällig vjrd dort zun
ersLen l,lal die ]\nsi.Et vei.eten, daß dic Veriasser der
SC!ilr olne eigener 1\,iLlen Ledisli.h Fededxhrende des
Heiliger C.isles g.a'csen s.j.r. \-odr herte bertrJen sich
die \re.ie.hier dessen, 1\'as sic die ,,reine lehre' lennen,
lelegerili.h aü deraiige Eirgebunqen, aucli $enn sic den
Gcdanle! der Verlalinspiration ni.!t mehr ausdrü.tLic! in
,\nspuch nehDeD,

No.h,1j3 Jahre nad) Ijartn\ hthers Thesenans.l ag s.heir!
die Frage, ob die Bibel Gott.s wort ode! lvleascleAwort ist,
trnter trls nicht zurei.äend gekUrt zu sein. Der Relormator
allerdings hat diese Frage bereits klar ltreantwortei, veü
er i!,,Ein hlein Uhleiri.ht, was oan in den Evangeliis
su.hcn uld gewaften soll" sagt: ,,Elangeliun ist und soll
nit aders scü dcm ein R.de oder Hisroria von Christo
gleich wie mter den Mens.lcn geschielt daß man ein
Bu.h s.hreibt von einem Könige urd !ürsten, was er
gctan nnd geredt und erlitten hat in seinen Tagen, ail.hs
mar an.h nanclerleiweis mag beschreiben, einer in die
Lärge, der ander in der (ü!ze, Also sou lnd ist das Evatr-
geli nit anders denn ein Chrcnica, Histoda, legeDda vo!
Chisto, wer der sei, lvas er getan, geredt md erhtten habe,
weLchs einer knrz, der andere 1arg, einer sonsi, der dder
so leschriebeD hat."

Nodr ein Wort zum Relormationslest. \lens.Lenlvori als., in deE sich Gottes \Vo.t aeriirst. Da.
als eraliLt sjch die \otNendrgieit, es freizuleger. Bei de!
LngcwoLnli.Lkeit des Ce!enst.ndes lrann es ri.ht Nnnder
nehmen düß dies in Jast 2000 Jahrcn no.! ni.ht zul:rgli.h
gelungen is!. !! q.höfi zn den rarional uLlarllösli.nen \\rider-
ilrü(]i.! d.s .histLi.hen Claülens, daß das rerhüllle Cotles-
l\'ort rrotzri.n seine s..ßen \Virkrngetr geta! ha! ud 1ut,
'lL1cDlo.Jie an.l 1ro sie, nii einer jalsclre4 \rerallScneine-
nng ,modeme Tneologie' heißt - hat cs lhren Narnen
xnd inrelL leser ne.h Dil nichts anderem zn trn aLs mit
der Ilejlegunq ics \vortes Gott€s lirre rvissens.haltiicne
.\rL.ii rollzichi si.h auch im Gremlerei.h hens.hlioler

\,r .,- - ' o.b '"i" ;\..- -.-.-.
qen. Sie ist sez{unqer rrusten der Traditior zu eniJertrenr
das isl han.hüral s.hm.rzhall. Elrcnso notvendig gerät sie
Iei ihrc\ Gr.nzgängen nrs Unbetretcne bisa'eilen in dic
1rrc. Das ist kein Cnnd, sie zu verhöhnen lionierc habeD
zr allen Zeiten au.h vergebliche U:ege in I<aü nehmen
nnssen Eberso ist es natüilich dan ilrnen die Gemeinde
lur zögedd naclrlolgi, dern ,sje bedarl der gesi.nertetr

Beim Cedächtnis der Relormatior ciner I<irche, dic sich
sellst dls die sidi srändig rerormrerende bezei.lnet, muß
es als ein Arachronismns anmtrten, wenn aus deh Gros
der clänbigen Stimrnen ]a!t werden, die den PladfirderD
ihr. \'ortrpp Art,eit veriibeln. Da das qeDeirsame Ziel
leststeht, ist die Bahnung des \,Veges gerade in schwieigem
Gelande eine Notwendigkeit. Man wiid einwenden, einlge
dieser Wege sind Alveqe. Das mag sein, Aber wer lst so
snher, dies im voraus saqen zu hönne!? liebe ünd Gcduld
gebührt denen, die sidr lorwage!, l-iebe md Verständris
deneD, die zunüclsi abwartend verharren.

Es gibt ernsllaite Leute, die meineq neue Orgmisationen
seien not. Sie irren. Besinnung isi noti Besinnlng daraul,
vie nan in Reslekt und liebe beieilarderblelber kau,



Unsere Gottesdienste
{Pr,: heint Prcdiqlreril

sonnabend, 31. Oktober - Reiomationslest - Psalm 46 -1800 Uhr Goit.sdienst llvochenschin! ud Bei.lre
entlaltend) Iastor Sc[neidewind
(Pr.: calater 5, 1 11
I<oLlekte lür Bibelqesells.halten)

Sonnlaq, 1. November - 23. Somtaq rach Trinitatis

1000 Uhrr Cott.sdienst und Aberdmahl Paslor Nillold
(!r: Röner 13 I -8Koilekle lLir Bibelgesells.!arteDJ

1115 Uhr: Kindergottesdienst (Malth. 22, 13 221
18.00 Uhr: Gottesdienst urd Abendmahl P Sdrneidevind

Sonntag, 8. Novenber - Dritllelzter Somtag rach Trin atis

1000 Uhr Cottesdienst Pasror S.lDeidervird
{Pr.r Jaliobus 5, 7 ll oder Daniel 12, t 1
Kollekte lür !v. Bundl

1115 Uhl: Kindergottcsdienst (Marü, 9 18 19, 23 2sl
18.00 Uhr: Gottesdienst und Abendmanl last.r ludrs

Sorntaq, 15, November Vo.letzter Sonntag nach Tdnitalis
?salm 143 - Volksirauertag

10.00 Uhr: Gottesdienst

Freud und leid aus der Gemeinde

Diänantene Ho.hz€it habetr am 7. Oktober 1970 geleiet das
E[cpaar Her. lriadrilh Grere unrl lrau Anna geb. ,wolt 

rs,
An der Slrargriedc 11 a.

,Deine Cüte ist, soveit der Himmcl ist." Psalm 57, 11a

\4ir1ina Krnr ner, Han.ove., He nnnn-Lnns Str. 11 -Martjr rlöler, -{n der Stratrgriede 11. -- Kcrstin Grieß
Kriestr. 22. Dirk Eren (niestr. 22. - Thomas Daske,
Rünlnamstr 35 Thorsten ZiesLer, Osteh'ald, Ih
Arö ob,r. j rul".
str. 21. - Frank S.haagcr, lngeln.stclcr Dabm ,19.

Itdtja Hirsch, Renlo.kstr. 25 CabrLele lelka, Hahnen-
slr, I tadrs Neese, EngellosleLe. Damm 8,1 - lranL
Kolrliiz, Sardslr. 1. - Mannela (ahnever, lngellosteler
Danm 93. lLke Dres.her lilierstr 22.

11 15 Uhr: 31-,16)

(Pr. 2. Korilther 5 t 10
(ollekte tür eig.ne Gemeinde)
hnder!,ottesdienst iMalth. 25,
Goltesdienst md ,\hendmdhl
November - Buß unil Beltag
G.resdierst nnd Ahendm.nl

1 t3)

SonDabetrd, 28. Novehber
1800 UhI leslerandadt

Sonnlag, 2c, November - 1. Advent - Psalm
10.00 Uhr: Gottesdien:t

(lr.r Jesdja 63, l5 16 [17 19a]
li,,llekLe Jit eiarene Gernein.le

Nochenschlußaida.Lt: Jeden S.nf alrend l8 U|r, nL der Tanl.
ka!.]1., iulr.r S.nnalr.nd, den 31 l)h-
rolr.r, rxr l8 l,l1l nr d.r l<ir.lr.

Abendsrnnde des Südlrez:rks: Jeaen Nlonla( 20 Lhr, -An der
Lri1h.rtir.n. 12, mit d.r rr:.rtrer.irrrng des lred gfi.rt.s
il€s jer'.iLs iolqenden S.mtag.s

M woctsbibelstnnde: Illifia'..ir, d.r .1. \o1'enüer, 20 (Jl1I,
Cdilnrstr. 1.1-\, .,Pönerirri.f

surden kirchlich getratrl:

Te.!r. Zei.hrer Uro!l!rang Schnedt, llann.r.r, \,\rild€n-
bn.hstr 1 und Sierotllislin HdmeLore -\s.lneyer
TnLtenslr, .5, D !1. turg Helko Friell lrarns.lr$.eis
und Lehrerin IlI. Glinlia, \4indtlr.rststr 8. ' Shrd.-
Ass.ssor llans-ÄlLeIt Iib.shänscn llicleield nnd Brro,
an.restellt. larbara \\rerrkc, CeDrgenlJart.n I I 1tin.
ItrqesL. Urinl.ied Si] iü.ar n Blmrn rnxt (rloßhdadeLs-
1rm. S ellinde 1\rich. K.rnslr, 11,

Aber des Heru lvolt bleili jn liligkeit
das 1l,rori, Nelches nntcr euch !.rliirdi!l is1.

So ihr DeLne Gebrte haitei, so a.erd.l ihr rn
Liebe bleirer Joh

{nrden kircl ich b.stattet:

Bezirk Süd: Fretrenk.eis ah Donn.rst.g, de,. 5. Nov.nlor
2ll ljhr, -4.r d.. lntt.rkir.he 12
Mülterk.eis: an \'loniag c.u 1ij. Novcrnber
20 Uhr, \n der Lriirerkrr.Ee 12

Nachnlitagslrols: lrliitwoch, den ?5. Novenbe., 15 Uh.,
Lm Cemeirrlebau Callinsrr. 1.1rt. rnii (anectinten

llirclenchor: -t.dcr Dicrstag 20 Ilhr, -{n d.r Lnrherkir.he 12

Knrde..höro: I.iieN l).nferrlail 1a Ult trnd i? l8 Lrhl
Irreit.grLrcis: J.den ireiag, ,9,:10 Uhr, O.1trD.h \:ereirlarug

(!reii.g, 20 Noverrler iülli de: It eir a!s)
B.sieliij.ir.r!nger: Diensi:os ri.i JreLtalrs 15.01i Lall0 Ulr

L \f,reuri!! lieL Hern Ilntieuariler liilsi.rei)
Bla!.sli.etu: l.1tü.ri.r, Ireitarrs 19.3ü Lhr A d. ltrurerhirche 12

Veranstaltungen
(ni Ge reii.lehaus wenn ni.hl atrders lemerlrl

\!ri1\.e,\ud lrLlrdi (Jr lqiesLr !!) 74 Jdlxe - \\rit-r:.
J!l,drne Kiialg lllt.Ialrre, ReliLük!ir. 5. Urilve Enilie
l,.ijlier, l3 .Ialrc AD d.r Sirang od. ll \fihre
.l.iranD. B..trnarn, 87 Jal1le rlahnensir. li. - Fräser
Crr. S.hrlte 50 Jahre H€ßeasir. t9 r\rleitef ltlars
l\rerlie, 26 .lüI.e, ET!]eLI!rleLei D.rn 1ll!\ !Lau
lrlederike SJ..l, ?6 Jahre, Hah.nsrr :lr Rentner
Allfed !r.lli., 68 Ja!r. (hül.r Callnrstr 1.1). 1!'irIe
Llarira \lrLnl(ritz, 89 Jahr. lerLin Rr.iieinLldstr. lll -Irau NLeLitia S.l[], 81 Janre (lr. r.]!ijejlr. !) Rerrt-
ner .\ir!!rl Ehlcn 70.Ianre L.i.str. ?il A. ...- Irar S.lhle
!u.fr 72.tahr. fnlielbDsi.ler Dana 9? \eDh.r lI.r
rinn Anst ;0 iah.e,.l! der Slrangriede 4.\ F.ar
Fi.d.rile -\s.he, 78 Jahre, Hdnn.ver l{loresr., 12
lirar Ilndeqa l 1\'lke, 7l Jahr., Kni.slr. 1l a Frex
lva l i.Lrl. R.sie.t, 62.lahr., NLenlrrger Sir. 1.1 \fLn\'.
llse 7 li.ll, ?,1 Jalue S.hneideiLerq 26 Rerirer Frie^
ari.l. s.rf,r.ider ?8 .,'ahre, S.lnemeiLero 2,1

qeLonnnen nt die 1lr.lt .i. Li.ht, aui .la1l aer
. o.l :! ':.6

{rr.: (lagelieder 3 22 32
Kollektc als Hilre zlr lrziehug der Jlgendl

1800 Uhlr Gottesdienst lrd ALendnahl
(!I.: Hebräer 12, 12-17)

Sonntag, 22. Noleüber letzter Sonntag

10.00 lhr: Cott€sdienst
(Pr: otr.nbarurg 4, 1 8
KolleLte lü lmcr. lvlissionl

ll.l5 Unr: &r.l€rqottesdieEt lvatth 2s,
15.00 Uhrr !riedholsdndadt ad dern

StraDgriede. friedhol
1800 Ulrr Goucsdienst xna Ali.ndm.lrl

24

10!, 64, 1 ,1

ll.l5 Uhr: i<nrderq.rlesd eisL (Lxkds 1, 1 231
18.00 Uhr: (l.tt.sdi.fn !na Aic)rdnralil Ka!didal

Nriitwo.h, 2. Dezemlrer
20.00 Irhr: 1. Adr.nis.nda.hl

Geburtstage unserer lieben AlteD
s. November Frau Wieri.ke, Sctneiderberg 5, 79 Jahre, -7. November lrau Dora Marx, Am lLeinenFelde 29, 30Jahre.

8. Novenbe! Fran u'ilhelmine Weiß, Hdltenhofistr. 36,
82 Janre. - 9. Novemrrer Il.rr Rolert lrvnrrelba.n, Wndr
horstst. 10, 81 Jahre. - 12 Novcnb.r Sdrwesler luise
QuesL, HerriettelstiJt, 82 Janre. - 13. Novcmber Kirchen-
ältester Gustav Trei.hel l ner Astemst. lli, 90 Jahre.
13. Novemher Herr Frledrlch (riege. Rehbockstr. 10,
8? Jalre - l8 Norember Frau lnna Telperwien, Knje-
sL.aße 28, 82 Jahre. 20. Novcnber lrau Frieda R€inne.,
rliederst. 4, 80 Jahre 22. Novenber rrau Dora Stol!
manD, H.isensb 6A, 85 Jalre 25. \o1-ember Herr

^ugnst 
Grote llornemannaeg 10, 86 Jahre - 2s Noveh-

ber Fran Elsbeth Ilotrneler, Tiergartenstr. 79, 82 .,atrre.
26. Novenber lrar Henine liid.rs lrei Senm Astemst. 34,
tl4 Jahr., 27. November Frau -{ngnste Zierenrerg, S.ha!-
lelder St. 10, 90 Jalre.
1]Vir s'issen abcr, daß dcn.n die Gott ljeLcn, alle Dinge
zrm Besten di€nen. Röm.r 3, 28

ln dpr 7.il \om 15. Scplemb6r bi. 11. OLlober lq70

enpängen die heilige Tauier

t,25

t5 1r

n:(k or{r und Bu.h.lr!.'(ie


